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Eine  Befragung  aus  Bayern
zeigt,  wie  Personalmangel
Kita-Teams  belastet,  den
Zusammenhalt fordert und die
pädagogische  Qualität  im
Alltag gefährdet
Wenn in einer Kita Personal fehlt, springen Kolleginnen und
Kollegen ein, übernehmen zusätzliche Aufgaben oder verzichten
auf ihre Pausen. Gruppen werden zusammengelegt, Dienstpläne
kurzfristig  geändert  und  pädagogische  Angebote  verschoben.
Häufig  gelingt  es  den  Teams,  den  Betrieb  trotzdem
aufrechtzuerhalten. Doch dieser Einsatz hat seinen Preis.

Wie  groß  die  Belastungen  sind,  verdeutlicht  eine
Mitgliederbefragung des Verbands Kita-Fachkräfte Bayern e. V.,
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deren Ergebnisse im September 2026 veröffentlicht wurden. Nach
Angaben des Verbands berichten 49 Prozent der Befragten, dass
es in ihren Einrichtungen aufgrund von Personalmangel bereits
zu Schließungen oder verkürzten Betreuungszeiten gekommen sei.
76 Prozent erwarten nicht, dass der Fachkräftemangel bis 2027
behoben sein wird.

Hinter  diesen  Zahlen  steht  ein  Problem,  das  in
Personalstatistiken  kaum  sichtbar  wird:  Der  Personalmangel
verändert  die  Zusammenarbeit  im  Team  und  die  Bedingungen,
unter denen pädagogische Arbeit stattfindet.

Wenn gegenseitige Unterstützung zur
Dauerbelastung wird
Ein gutes Kita-Team zeichnet sich dadurch aus, dass seine
Mitglieder Verantwortung teilen, sich gegenseitig unterstützen
und gemeinsam pädagogische Entscheidungen treffen. Gerade in
schwierigen Situationen ist dieser Zusammenhalt unverzichtbar.

Doch wenn dauerhaft Beschäftigte fehlen, verändert sich die
Bedeutung dieser Unterstützung. Aus gelegentlichem Einspringen
wird eine ständige Verpflichtung. Wer krank wird, hinterlässt
eine  Lücke,  die  andere  schließen  müssen.  Wer  zusätzliche
Aufgaben übernimmt, hat weniger Zeit für die eigenen.

Viele  Teams  entwickeln  unter  solchen  Bedingungen  eine
bemerkenswerte Fähigkeit zur Improvisation. Sie organisieren
den Alltag immer wieder neu und versuchen, den Kindern trotz
der Engpässe verlässliche Beziehungen und vertraute Abläufe zu
bieten.

Problematisch  wird  es,  wenn  solche  Notlösungen  zum
Normalzustand  werden.  Dann  verdeckt  das  Engagement  der
Beschäftigten möglicherweise, wie angespannt die tatsächliche
Situation ist. Die Kita bleibt geöffnet, aber die Belastung
steigt.



Der Verband beschreibt genau dieses Spannungsverhältnis. Nach
seiner  Einschätzung  werden  Einschränkungen  des
Betreuungsangebots  häufig  nur  durch  erhebliche  zusätzliche
Anstrengungen  der  Beschäftigten  vermieden  –  zulasten  ihrer
Gesundheit und der pädagogischen Qualität.

Was  Personalmangel  mit  der
Teamarbeit macht
Unter  dauerhaftem  Zeitdruck  müssen  Kita-Teams  ständig
Prioritäten setzen. Wer übernimmt die Kinder einer erkrankten
Kollegin? Welche Aufgaben können verschoben werden? Wer hat
noch  Zeit  für  Elterngespräche,  Beobachtungen  oder  die
Vorbereitung  pädagogischer  Angebote?

Wenn Personal und Zeit knapp sind, konkurrieren notwendige
Aufgaben miteinander. Das kann Spannungen zwischen Kolleginnen
und  Kollegen  begünstigen.  Auch  Leitungskräfte  geraten  in
Konflikte  zwischen  den  Anforderungen  des  Trägers,  den
Bedürfnissen der Kinder und dem Schutz ihrer Beschäftigten.

Die  Befragung  dokumentiert  Sorgen,  Frustration  und
Überlastung.  Wie  häufig  daraus  konkrete  Teamkonflikte
entstehen, lässt sich anhand der veröffentlichten Ergebnisse
allerdings nicht feststellen.

Fest steht: Gute Teamarbeit benötigt mehr als gegenseitige
Hilfsbereitschaft. Sie braucht Zeit für Absprachen, fachlichen
Austausch und gemeinsame Entscheidungen.

Gerade diese Zeit fehlt häufig zuerst, wenn die Personaldecke
dünn wird.

Pädagogische  Qualität  braucht



gemeinsame Reflexion
Die  unmittelbare  Betreuung  der  Kinder  lässt  sich  nicht
aufschieben. Mahlzeiten müssen begleitet, Konflikte gelöst und
Übergänge organisiert werden.

Anders sieht es mit Aufgaben aus, deren Bedeutung weniger
unmittelbar  sichtbar  ist.  Teams  benötigen  Zeit,  um
Beobachtungen auszuwerten, Entwicklungsverläufe zu besprechen,
Angebote  vorzubereiten  und  ihr  pädagogisches  Handeln  zu
reflektieren.

Fehlen diese Möglichkeiten, leidet nicht nur die Organisation.
Auch  die  gemeinsame  fachliche  Grundlage  der  Arbeit  kann
geschwächt werden.

Ein Beispiel: Wenn ein Kind wiederholt durch herausforderndes
Verhalten auffällt, sollten die beteiligten Fachkräfte ihre
Beobachtungen  austauschen  und  gemeinsam  überlegen,  welche
Unterstützung sinnvoll ist. Ohne ausreichende Besprechungszeit
bleibt häufig nur die spontane Reaktion im Alltag.

Der Verband fordert deshalb, Vorbereitungs- und Ausfallzeiten
bei  der  Personalplanung  angemessen  zu  berücksichtigen  und
Leitungskräfte  verlässlich  für  ihre  Führungsaufgaben
freizustellen.

Dahinter steht eine zentrale Erkenntnis: Pädagogische Qualität
entsteht nicht allein während der unmittelbaren Arbeit mit den
Kindern. Sie benötigt auch Zeit für Planung, Abstimmung und
Reflexion.

Warum  neue  Beschäftigte  nicht
automatisch Entlastung bringen
Die  Mitgliederbefragung  zeigt  außerdem,  dass  zusätzliche
Bewerbungen  nicht  zwangsläufig  zu  einer  besseren



Personalausstattung  führen.  Nach  Angaben  des  Verbands
berichten  Beschäftigte  davon,  dass  Träger  aus  finanziellen
Gründen offene Stellen nicht besetzen oder Personal abbauen.

Zugleich  äußern  manche  Befragte  Bedenken  hinsichtlich  der
Qualifikation  neu  eingestellter  Kräfte,  insbesondere  bei
Quereinsteigenden.

Dabei ist eine differenzierte Betrachtung notwendig. Menschen
mit  anderen  beruflichen  Erfahrungen  können  Kita-Teams
bereichern. Entscheidend ist jedoch, dass ihre Aufgaben und
Verantwortlichkeiten  zu  ihrer  Qualifikation  passen  und  sie
angemessen eingearbeitet werden.

Gerade  unter  Personalmangel  wird  das  schwierig.  Neue
Kolleginnen  und  Kollegen  benötigen  Anleitung,  während
erfahrene  Fachkräfte  bereits  stark  beansprucht  sind.

Die Einstellung zusätzlicher Beschäftigter ist deshalb nur ein
Teil  der  Lösung.  Ebenso  wichtig  sind  verlässliche
Rahmenbedingungen für ihre Einarbeitung und die langfristige
Zusammenarbeit.

Ein  starkes  Team  ersetzt  keine
ausreichende Personalausstattung
Die  Befragung  macht  auf  ein  grundsätzliches  Problem
aufmerksam:  Viele  Einrichtungen  funktionieren  offenbar  auch
deshalb weiter, weil ihre Beschäftigten immer wieder über das
übliche Maß hinaus Verantwortung übernehmen.

Das verdient Anerkennung. Es darf aber nicht dazu führen, dass
strukturelle  Defizite  dauerhaft  auf  die  Teams  abgewälzt
werden.

Wer die Qualität der Kindertagesbetreuung sichern will, muss
deshalb  nicht  nur  zusätzliche  Fachkräfte  gewinnen.  Ebenso
wichtig  sind  realistische  Personalschlüssel,  ausreichend



Vorbereitungszeit,  verlässliche  Leitungsfreistellungen  und
Arbeitsbedingungen,  die  Beschäftigte  langfristig  im  Beruf
halten.

Auch die Gesundheit der Fachkräfte gehört dazu. Dauerhafte
Überlastung  kann  zu  Erschöpfung  und  Ausfällen  beitragen.
Dadurch  wächst  wiederum  der  Druck  auf  die  verbleibenden
Kolleginnen und Kollegen.

Für  Kita-Leitungen  und  Träger  bedeutet  das,  Belastungen
frühzeitig sichtbar zu machen und gemeinsam zu klären, welche
Aufgaben  unter  den  vorhandenen  Bedingungen  tatsächlich
geleistet werden können.

Regelmäßige Teamgespräche, klare Zuständigkeiten und eine gute
Arbeitsorganisation  können  helfen.  Sie  können  fehlendes
Personal jedoch nicht ersetzen.

Ein gutes Kita-Team zeichnet sich nicht dadurch aus, dass es
dauerhaft jede Personallücke auffängt. Sondern dadurch, dass
seine Mitglieder gemeinsam gute pädagogische Arbeit leisten
können, ohne dabei selbst an ihre Grenzen zu geraten.

Zur Befragung
Der Verband Kita-Fachkräfte Bayern e. V. veröffentlichte die
Ergebnisse  seiner  Mitgliederbefragung  zum  Personalmangel  im
September  2026.  Die  Angaben  geben  die  Erfahrungen  und
Einschätzungen  der  teilnehmenden  Mitglieder  wieder.  Da  die
vollständige  Auswertung  bislang  nicht  eingesehen  werden
konnte, sind Teilnehmerzahl und Zusammensetzung der Stichprobe
nicht  abschließend  geprüft.  Eine  Repräsentativität  für
sämtliche Kita-Beschäftigten in Bayern lässt sich daraus nicht
ableiten.

Quelle:  Verband  Kita-Fachkräfte  Bayern  e.  V.  (2026):
Ergebnisse  der  Mitgliederbefragung  zum  Personalmangel.
Veröffentlichung vom 24. September 2026.
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